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Der unverständliche Wahlaufruf.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
„In der letzten Nnmmer der „Nasfauischen Rundschau"

und des „Nassauer Landes" hatten wir alö Zahl der 1919
bei den Wahlen zur Nationalversammlung in unserem
Wahlkreise für die Deutsche Volkspartei abgegebenen Stim¬
men 64 090 angegeben. Diese Zahl - genau 64 465 — war
uns als amtliches Wahlergebnis mit de,, Zahlen für die
übrigen Parteien von unserer Hauptgeschäftsstelle in Ber¬
lin mitgeteilt worden- Auch in Hillgers „Handbuch der
.Nationalversammlung 1919" ist auf Seite 275 die Zahl der
in unserem 19. Wahlkreise für die Deutsche Volkspartei ab¬
gegebenen Stimmen mit 64 466 bezeichnet. Nachdem wir
nun von der hiesigen Deutschen Volkspartei erfahren haben,
daß die wirkliche Zahl für diese nicht 64 090 . sondern
rund  83 006  beträgt , stellen wir umgehend unsere im
besten Glauben gemachte Angabe hiermit richtig.  In den
Bierteljahrsheftcn für deutsche Statistik sind — wie wir
jetzt festgestellt haben — die Zahlen der abgegebenen Stim¬
men für die Deutsche Bvlkspartei mit 80 585 und für die
Deutschnationale Volkspartei mit 110 370 angegeben.

Wiesbaden,  31 . Mai 1920.
Der Vorstand der Dentschnationalcn Volkspartei,

Kreisabtcilnng für das besetzte Gebiet."

Wir erkennen an . daß die Deutschnationale Volkspartei
sich bemüht, den sachlichen Irrtum ihres von uns in der
Nr. 249 der Kritik unterzogenen Wahlaufrufs mit den Aus¬
fällen gegen die Deutsche Volkspartei unverzüglich richtig¬
zustellen. Unverständlich bleibt es trotzdem, daß eine Partei,
die mit der Deutschen Volkspartei in gemeinsamer Kampf¬
front gegen einen gemeinsamen Feind steht, es über sich
bringt, während der Schlacht den eigenen Bundesgenossen
anzugreifen. Wie es in unserem Wahlkreise gegen den Ge¬
heimrat Richer  geschah, so geschieht es ganz allgemein
gegen den von der Dentschnationalen Volkspartei zur Deut¬
schen Wolkspartei übergetretenen Herrn »• K a r do r f f-
Gan: und gar unverständlich aber ist es . wenn eines der
typrtsührendeu konservativen Blätter die Wirkkich' c 6' n
derart verkennt.,um Herrn v. Kardorfs vvrwcrfen zu kön¬
nen, daß er die' gemeinsame F-ront preisg 'be. Wir haben
hier in Wiesbaden Herrn v- Kardorfs gehört, und wissen,
daß dieser so scharf und schneidig wie nur einer gegen links
sicht und sich mit der Deutschnationalen Partei nur soweit
beschäftigt, wie cs zur Begründung seines UebcrtrittS
nötig ist. Und daß er nie und nirgends den Boden der
strengsten Sachlichkeit verlassen hat.
. Wer aber von den Dentschnationalen mit blindem Eifer
von dem Boden der Sachlichkeit abirrt und den Kampf
gegen Personen in der verbündeten Nachbarpartei richtet,
der mutz auch wissen daß seine  Kampfesweise sicher
nicht zur V e r st ä r ku n g der gemeinsamen
Front beitrügt,  die diesen Wahlkampf gegen Demo¬
kraten und Sozialdemokraten burchkämpfen muß . Ließe
man in der Nachbarpartei genügend Sachlichkeit walten,
um die ehrliche, innere lleberzeugung sowohl des Herrn
Rießer wie des Herrn v. Kardorfs anznerkcnnen . so blieben
dem bürgerlichen Wahlkampf gegen links Störungen er¬
spart, die durch die jüngste Kampfesweise von deutschnatio¬
naler Seile begangen wurden und die von der „Deutschen
Tageszeitung" zu unrecht Herrn v. Kardorfs vorgeworfen
werden. Die Sachlichkeit der Reden des Heran: v- Kardorfs
ist sogar von führenden deutschnationalen Persönlichkeiten
freiwillig anerkannt ivorden. Herr Dr . H e r g t hat in einem
Artikel den Kardorffschen Partelwechsel keineswegs als eine
Preisgabe der bürgerlichen Einheitsfront angesehen, son¬
dern ausdrücklich betont, daß Herr v. Kardorfs mit ihm, dem
Parteivorsitzcnden der Deutschnationalen Volkspartei,
unter einem Dach wohnen bleibe. Die „Deutsche Tages¬
zeitung" hat damals diesen Artikel abgedruckt und gegen
diese Auffassung nicht den geringsten Widerspruch erhoben.
Ihre nachträglichen persönlichen Ausfälle gegen Herrn
i>- Kardorfs treffen vollkommen an der Sache vorbei. Wie
wir aber erfahren machen ihre Ausführungen , insbeson¬
dere zu der Frage der Beteiligung an einer etwaigen neuen
Regierungskoalition , auch in unserem Wahlkreise un¬
erwünschten Eindruck. Wir betonen daher: Die Bereit¬
willigkeit, unter Umständen auch mit der sozialdemo¬
kratischen Partei eine Regierung zu bilden , ist weder für
Herrn v. Kardorfs noch für die Deutsche Volkspartei der
Angelpunkt der Politik . In erster Linie stehtA'ie For¬
derung. daß die Deutsche Bvlkspartei bei einer praktischen
Betätigung in der Regierung ihre Grundsätze des poli¬
tische n und wirtschaftlichen W i c de r a u fb a u v
öurchsetzen  kann . Wenn dafür auch die sozialdemo¬
kratische Mitarbeit zu gewinnen ist, so liegt kein Grund
vor, auf sic zu verzichte» Auf der anderen Seile aber wird
kür die Deutsche Volkspartei die Voraus¬
setzung eines Eintritts in die Reglernngs-
Koalition immer derart sein , daß sie a n ch den
D e u t schn a t i on a l e n die M ö g ki chke i t gibt , a u f
demselben B v>de n praktisch mitzuarveiten.
ES ist also eine Entstellung wenn die „Deutsch Tages¬
zeitung" Herrn v. Kardorfs und damit der Deutschen Volks-
vartei den Vorwurf macht, als werde von dieser ^ eire
irgendwelche Konzesstonspolitiknach demokratischemMuster
-Gebilligt oder aar aesördcrt werden. >Die erste Vor-
beding  u ng für  die künftige Neubildung einer arbeits¬
kräftigen Negierung ist sedeiifalls die Niederzwin-
§nnq der d».e m v kr a t i sche n ^ s 0 - i 'a l d>e m v kr a r r -
schen Koalition.  Dieses Ziel wird von öex Deutschen
Dolkspartei und den Dentschnationalen . gemeinsam ver-
s°lgt. Und in seinem Interesse sollte man die persönlichen
Angriffe unterdrücken, die völlig unberechtigt sind nutz der
Sache nur schade».

Putschgerüchte aus Oesterreich.
mz. Wie «, 1. Juni.

Staatskanzler Nenner hat in feiner Eigenschaft als
Stm tsfekretär des Ans wärtigcn gestern vormittag den
ungarische« Gesandten zn stch gebeten und ihm eröffnet:
Der Staatsregierung der Republik Oesterreich ltegc« zu¬
verlässige Nachrichten vor, daß in der Nähe der OstgrLnze
Deutsch-Oesterreichs eine Formation von ungefähr 490 000
Offiziere» österreichischer.Staatsbürgerschaft organisiert ist.
die gegebenenfalls mit bewaffneter Hand in Oesterreich
cinzubrcchen beabsichtige. Die österreichische Negierung ist
darüber «nterrichtet, daß für diese Formation von der
nngarischem Regierung ein Beitrag von 10 Millionen
Kronen ansgewvrfen worden ist. Charakteristisch für das
in dieser Sache beobachtete Verhalten der ungarischen Be¬
hörde» ist auch der Umstand, -atz Grenzorgane in Saner-
brunn Formulare , durch die der Grenzübcrtritt ermöglicht
beziehnngsweise gefördert werden soll, de« Anwerber « znr
Rerfüg« ng stellen. Die österreichische Regierung erwartet
eingehende Ausfchlüflc über die Vorgänge, die geeignet sind,
eine sehr bedauerliche Trübung der Beziehungen der beiden
Nachbarstaaten herbeiznführeu.

Deutsch-Gesterreich.
Auf der Tagung des Deutsch - österreichischen

Städtcbundes  sm Rathanssaal zu Wien  gab der Vor¬
sitzende, Abg. Kr afft,  die Hoffnung auf Wiedervereini¬
gung mit dem einigen großen deutschen Vaterlande Aus¬
druck. Auf Antrag des Bürgermeisters Kn o t t ek-Kloster-
nenburg wurde in 8 1 der Satzungen der Passus ausge¬
nommen . daß der Oesterreichische Städtebnnd den An¬
schluß an die Städten rganisativn des Deut¬
schen Reiches  anzubahnen habe. Ein Antrag des Vize¬
bürgermeisters S t e i d t-Kronenburg , den ehesten Anschluß
Deutsch-Oesterreichs an das Deutsche Reich zu fördern,
wurde unter lebhaftem eiMyimig - angenommen.

Die Not der österreichischen presse.
Wien,  81 . Mai.

Die Generalversammlung der Vereinigung öster-
„ reichischer Tageszeitungen nahm einstimmig eine Ent¬

schließung an. in der es heißt: ,Die gesamte österreichische
Presse ist außerstande, mehr als fünf Kronen für ein Kilo
Zeitungspapier auf eigene Rechnung zu zahlen. Es muß
der Regierung überlassen bleiben, mit den Papierfabriken
die Verhandlungen fo zu führen, daß die Zeitungen nicht
eine weitere Belastung erfahre«, die zum endgültigen Zu-
fammenbrilch der gesamten österreichischenZeitungstndustrie
führen würde." _

Eine Aeutzerung Gerards.
Der oberste Kommissar für die okkupierten Rheinlande,

Gerard,  sagte öent Mainzer Korrespondenten des
„EOcelsior ", die Beziehungen mit der deutschen Be¬
völkerung seien gub Während der letzten gegenrevolu-

. tionäreu Ereignisse in Deutschland sei das linke Rhein¬
ufer vollständig ruhig geblieben, Die Haltung der fran¬
zösischen Truppen sei ausgezeichnet, und die unablässig
gegen die Kolonialtruppen geführte Kampagne entbehre
jeder Grundlage. Diese Kampagne sei ein Werk der Ber¬
liner Wilhelmstraße die darauf ausgehe. in den Vereinig¬
ten Staaten , wo die schwarze Rasse schwer mißverstanden
«würde, Eindruck zu machen.

Die deutsch-stanzöfische WkrtichasMonserenz.
Wie von besonderer Berliner Seite mitg-ffeill wird , ist

man in französischen Wirtschaftskreisenund besonders in
den Kreisen, die der- deutsch-französischen Wirtschaftskonfe-
renz nahestehen, sehr erfreut über die Wahl von Stiu-
n es  zum Delegierten auf der Wirtschaftskonferenz. In
eingeweihten deutschen Wirtschasts- und politischen Kreisen
betrachtet man daher die Genugtuung in allen beteiligten
französischen Kreisen als bemerkenswertes Anzeichen da¬
für , daß sich die wirtschaftlichen Verhandlungen mit Frank¬
reich weiter günstig entwickeln werden.

Amerikanische Schiffslinien nach Deutschland.
mz. Paris.  31 . Mai.

Der „New Aork Herald" meldet, dreizehn ehemalige
deutsche Handelsschiffs seien für die Dauer von fünf Jahren
einer amerikanischen Gesellschaft znr Verfügung gestellt
worden, um eine regelmäßige Verbindung mit Bremen und
Danzig herzustellen.

Aushebung der Ausnahmezustandes.
Der „Reichsanzeiqer" veröffentlicht die Bekanntmachung

über die Außerkraftsetzungder znr Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung auf Grund des Art . 48
Abs- 2 der Neichsverfasinng erlassenen Borschriften für den
Bezirk Groß-Berlin , die preußischen Provinze « Ostpreußen,
Pommern , Brandenburg , Schleswig-Holstein. Hannover,
Hessen-Nassau die Rheinvrovinz, außer dem Regierungs¬
bezirk Düsseldorf, die Rcstkreffe von Westpreutzen und
Bosen, ferner für Hessen, Mecklenburg-Schwerin . Mecklen-
burg-Strelitz . Braunschweig. Oldenburg, Waldeck, Lippe-
Detmold und Schanmburg-Lippe sowie Hamburg . Lübeck
und Bremen . Die Verordnung trat am 28. Mai in Kraft.

Neue Alarmmeidungen über Persien.
Paris . 81. Mai.

Nach Meldungen ans London verbreitet man aus
Teheran die mit aller Vorsicht anfzunehmcnde Nachricht,
die Bolschewiken hätten in Enseli Kavallerie und Panzer«
autos ausgeladc « ; sie könnten nun Teheran in zwei
Tagen erreiche ». Man sage ferner, daß die Bolsch«»
wikcn sich mit der kriegerischen Bevölkerung von Nord»
persieu verständigt hätten, die im Besitz der Grenzbefesti¬
gungen sei. Anderseits sei ein bolschewikischerGesandter für
Teheran ernannt worden, und infolgedessen habe der Ver¬
treter des alten Rußlands Teheran verlassen.

Bolschewileneinmarsch in Armenien.
mz. Rotterdam,  1 . Juni.

Dem hiesigen „Courant" zufolge sind in London Mel¬
dungen eingetroffen, wonach zwei rote Regimenter in de»
armenischen Distrikt Eriwan eingefallen sind. In gut
unterrichteten Kreisen glaubt man, daß dieses Ereigni-
auf den Fortgang der Verhandlungen mit dem russische»
Unterhändler Krassin  in ungünstiger Meise einwirke«
könnte.

*

mz. London,  1 . Juni (Reuter .j
Die britische Regierung wird auf Freilassung der eng¬

lischen Gefangenen in Rußland bestehen, bevor sie ihre
Zustimmung zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
mit Rußland gibt. Bei der Zusammenkunft zwischen
Krasfin und den englischen Ministern wurde lediglich die
Frage behandelt , welches die Bedürfnisse Rußlands sind
und -was es zu exportieren im Stande ist. Es wurde dar¬
aus hingewiesen, daß die Aufnahme der Handelsbeziehungen
mit der Fortsetzung der bolschewistischen Propaganda un¬
vereinbar sei.

Die nationalistische Bewegung in der Türkei.
Amsterdam,  81 - Mat.

Die '„Times " meldet aus Konstantinopel: Etwa achtzig
Türken wurden unter der Anschuldigung, an einer Ver¬
schwörung beteiligt zu sein, verhaftet, darunter der ehe¬
malige Minister des Aeußern Nazim Bei. Der vormalige
KriegAminWer Tewfik Pascha und der vormalige Marine-
minister Rens Pascha wurden in Abwesenheit zum Tode
verurteilt.

Nach einer Meldung des „Daily Chronicle" sollen die
nationalistischen Kräfte bis auf 170 Kilometer an
K o nst anti  n op  e l herangekommensein.

Standrechtliche Erschießungen in Madrid.
Madrid,  1 . Juni . Gestern früh wurden vier Indi¬

viduen wegen Tötung von zwei Gendarmen erschossen.

Sin südamerikanischer Schutzbund gegen den
Bolschewismus.

Amsterdam,  81 . Mai.
Wie aus Vusnos -Aires gemeldet wird, haben sich Ar¬

gentinien . Bolivien . Brasilien , Chile , Para-
g u a y. Peru  und U r u g u a y gegenseitig verpflichtet, von
allen anarchistischen Akten oder Anschlägen, verdächtigen
Versammlungen , Verbreitung von Flugschriften und Presse-
artikeln . die in einem der beteiligten Länder revolutionäre
Ziele verfolgen , sich zn unterrichten-

Eine Zentrumsstimme über Erzberger.
Inter der Ileberschrift „Ist letzter Stunde" bringt die

G ö r r e s - K v r r e sp vn d en z für Zentrumswähler nnd
Zenlrnmspresse einen Artikel, dem folgendes- entnom¬
men sei-

„Formell gehört Erzberger  noch der Fraktion an;
er ist auch für seinen früher« Wahlkreis wieder als Kan¬
didat ansgestellt- Wenn also dieser Tage bei einer große«
Wahlversammlung der Deutschen Volkspartei ein früherer
Abgeordneter und angesehener Politiker sagen durfte:
„Nächstens werde» alle Tteuerhinterzieher einen Verein
bildet! und den früheren Finanzminister Erzberger zum
Vorsitzenden wählen", so ist es nicht nur für einen Zen¬
trumsmann alter Schule, sondern für jedermann zum
Zähneknirschen, daß dieser Schimpf einem offiziellen Mit-
gliede seiner Fraktion angetan werden kann, ohne daß
dieses Mitglied es wagt, den Beleidiger wegen abscheulicher
Verleumdung für mehrere Monate hinter Schloß und
Riegel zu bringen . Ein Abgeordneter, der ungestraft von
seinen eigenen Reichstagskollegen so behandelt würde, wie
Erzbergcr von dem erwähnten früher» Mgeorbneten,
könnte sich nicht halten wäre unmöglich!. Aber die Wahr¬
heit drang bisher nicht zn de» Wählern vor. Auch die
Württemberg ischen Wähler werden sich darüber klar sei»
müssen, daß die Wiederwahl Erz berge rs den
sto l z e n Zent r n tjt sturm zum  B erst c n bringt-
Infolge seiner Januarrede , in Stuttgart löste sich dw
Bayerische Volkspartei vom Zentrum. Erzbergers Politik
ist ursächlich an -der Gründung der Christlichen Volkspartei!
Rheinlands schuld, weite westfälische Kreise wollen zur
Deutschnationalen Partei abschwenken: würde Erzberger
gewählt , so wird er entweder in die Fraktion ausgenom¬
men oder nicht. Im erster» Falle treten die besten Führer
und mit ihnen zweifellos viele andere aus der Fraktion
aus , im umgekehrten Falle wird es- eine württembergische
Fraktion geben. Auf alle Fälle ist das Zentrum



Seite 2 Morgen -Nusgabe Wiesbadener Zeitung

Mdtnachrichten.
^ Wiesbaden. 2. Juni.

Die Not 6er 6!ei en Ren ner.
??on Justiz rat Iah ns . Berlin-

^ Wenn ich das Nachstehende zu schreiben wage, so tue ich
lsem  ® fail6e”’ daß es in der heutigen Zeit des

sa,wlnderrden Gemetnsmns und des wachsenden Egoismus
noch eveldenke wohlhabende Menschen o®t die zu Wohl¬
taten bereit imö , wenn ihnen der Weg gewiesen wird auf

dsr Wohltat Bedürftigen und Würdigen zu finden
sind, « olcher Bedürftiger und Würdiger gibt es sehr viele
r einer ganzen Menichenklassc. Es sind dies die ärmsten

i*tmen alten , kleinen Rentner und Rentncrinnen , die
durch che heutige maßlose Teuerung . Geldentwertung und
7? ^ E>ie ennsverluste schuldlos ihr durch lange Jahre
schwerer, entsagungsvoller Arbeit erspartes kleines Ber-
^5 ?̂ tv0J?  Sparens und Darbe ns dahinschwinden sehen
und idem Hungertods entgegengehen, weil ihnen Alter und
Krankhett verbieten etMS zu verdienen. Das Reich schafft
allen anderen Menschenklassen die Hilfsmittel zu ihrem
Unterhalt , den Beamten durch Gehaltserhöhung , den Ar¬
beitern durch immer steigende Löhne den Landwirten . Kauf-
lewen , Gewerbetreibenden und Handwerkern durch Zubil¬
ligung hoher Preise . Der arme Rentner der sein Leben
^g das Reich durch seine Arbeit und seine davon ge.
zahlten Lteneru -unterstützt hat und seinen Mitmenschen treu
gedient hat wie es - alle arbeitsfähigen Menschen heute
iifr! , .J*  nicht tun —. wird in seiner Not vom
Reiche nicht nu.r nicht unterstützt, sondern durch die un¬
gerechtesten Steuern , die die Welt ie gesehen hat, in seiner
schon so bedrohten Existenz vollständig unterdrückt. Die
maßgebenden Personen der Steuergesetzgebung vergessen
ganz, daß dieser jetzige arme Rentner dasselbe Recht auf
Unterstützung hak wie jeder andere Rcichsbüvger Dieic
maßgebenden Personen reihen die geschilderten ' kleinen
Rentner , die Arbeiksinvaliden immer noch in die Klasse
der lachenden Erben . Spekulanten . Kriegsgewinnler und
Schieber, -und st? scheinen nicht einsehen zu wollen, daß Ne
sich, mernem verhängnisvollen Irrwahn befinden. — Das
Reich kann sich fest daraus verlassen, daß diese kleinen Reni-
ner die ihnen ansgebürdeten Steuern nicht zahlen werden,
rvlns ftc fre nirfit ^nhlen können. Tr?nn vrele ihnen
gehen :n allerkürzester Zeit auch ohne Steüerzablung zu¬
grunde da das Reich ihnen rede Unterstütz«' r versagt,
^-.ele gehen an Krankheit zugrunde , weil sie nich- mehr die
Mittel besitzen Arzt und Arznei , aeschw-iae An-näknne in
em Krankenhaus zu bezahlen- dessen Pforten jedem Ar¬
beiter . jedem Dienstmädchen offenstehen- W- n, die edel-

mhhlhahenöen Menicü.^n , crn frte ' cti M denke. i)ie
unsägliche Not dreier kleinen -Rentner urQ -vtnerinnen
sehen könnten an der icft-iifg Borsitzender d-- Bundes der
Kleinrentner Denischlands mit bitterm Gessshs vovbei-
gchen Muß. weil Mittel zur Abhilfe nicht vorhanden sind
nvttn fte sehen würden wie diese alten -Herrerr nrrd Damen
mit einem jährlichen Einkommen von 2000. 1500 1000 oder
Sfiq Mar ? das ihnen das Reich noch zum Teil wea-
znsteuern trachtet, bnngern und frieren — wen« sie. wie ich.
die hunderte von Briefen lesen würden , in denen die Ver¬
zweiflung zirm Hrmmes schreit— ich qlanbe, viele der edlen
Wohltätsr würden mir danken, daß ich ihnen den Weg
zur Wobl' ak gewiesen. Und so will ich denn an die Stelle
der Hilflosen treten da sie selbst — zum Betteln zu stolz
sind- Der Vorstand des Bundes der Kleinrentner Deutsch¬
lands beabsicht' gt. eine Unter »tttznngskasse für Mete Aerm-
ften der Armen zu gründen . Alle diejenigen die im Uever-
flutz leben, oder auch nur ein Einkommen besitzen, das sie
reder Sorge enthebt, werden berzl' ch'gebeten, von de», über¬
flüssigen und entbehrlichen TU ' ihres Vermögens oder
Einkommens eine Gabe zu stiften. Die Summe dieser
Gaben soll den Grundstock de'' Unterstützungs^asse bilden,
den der Bund der Kleinrentner nach seinen Kräften gern
vermehren wird. — Jeder Geber hat das Recht, vom Bund
Rechenschaft über die Berwaltung der Kasse zu ' ordern.
Zur Einnahme von Gaben ist der Verfasser dieses Ausrufs.
Jnstizrat Jabns . Berlin -Friedenan , Jsoldestraße 10, und
ifter erste Vorsitzende der Wiesbadener Ortsgruppe des Ver¬
eins zum Schutze der kleinen Rentner und Rentnerrnnen,
Herr Karl Kramer.  Rheingauer Sraße  2 bereit

Dcutkche Bolkspartei . Auf die heute Mittwoch, abends
, ," ür , ,m P a rr l i n e n schl öß che n stattfindende öffent-
irche Wählernersammlung machen wir nochmals aukmerk-
iam. Unser Abgeordneter und Reichstagskandidat Herr Gc-
heimrat Dr . Ri elfer  wird über „Die Reichsta- sivahlen
— Am Scheidewege" sprechen Bei dem außerordentlichen
Interesse , dem der Vortrag des bedeutenden Parlamen¬
tariers und hervorragenden Redners begegnen durfte ist
es angebracht, daß die Mitglieder der deutschen Bolkspartei
sich rechtzeitig Plätze sichern.

Mrschprers-Herabsetzung. Wir machen unsere Leser auf
die nn Anzeigenteil erscheinende Bekanntmachung des Ma-
M'trats ausmerk,am. wonach der Kleinhandelspreis für
Ẑ llmtlch ab Freitag , den 4. J -uni ö. Js .. von 3.30 M. auf
2.8» M. für das Liter abVerreilungssielle herabgesetzt wirb.

Das Reiten aus Fußwegen in, Walde. Es ist oft die
Wahrnehmung gemacht worden, daß die städtischen Wald¬
promenadenwege zum Reiten benutzt werden. Es wird
raraui hingeiviesen, daß nach § 3ü der Straßenpolizeiver-
ordnung für Wiesbaden vom 1V. Oktober 191» das Reiten
ans den Waldpromenadenwegen verboten ist. Im Interesse
eines ungestörten Fußgängerverkehrs wird daher aufge-
foreert , das Reiten auf diesen Wegen zu unterlassen

T,e Abwasser der chemischen Fabriken und die Fischzucht
im Rhern. Leit Jahren ist es die Aufgabe des Fischerei-
vereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden, der Ver¬
unreinig,mg des Rheins und Mains durch die Abwässer
der chemischen Fabriken zu steuern. Der untere Lauf des
Mains und die rechte Rheinseite von der Mainmündung bei
Mainz -Kastcl bis Oberlahnstein hinab ist, wie bekannt,
durch me dortgelegenen Fabriken derart verunreinigt , daß
es einem Edelfisch, wie Aal. Hecht. Lachs und Zander nicht
mehr 'noglich ist, darin zu leben. Im Main unterhalb
Höchst beim Ranenhermer Wehr nsw. hat man im Laufe
2ir !. eJ' teu <>uhre zentnerweise Fische, vergiftet durch die
Abwasser der F-abriken. festgestellt und in den letzten Tagen
wird wiederum von der Fischer- und Schisfergenoffenschaft
»rantfnrt a. Mnin-Sachscnhansen von einem großen Fisch»
herbei, berichtet, das von einer chemischen Fabrik in Offen¬
bach durch oas Abkassen giftiger Abwässer in den Main ver¬
anlaßt worden ist. Millionen toter Fische, Barben , Aale
und Weißfische trieben am linken Mainnfer ab Da die
ttlswe zur .Zeit laichen, wird ein großer Teil des Laiches
vernichtet tet« Die Genossenschaft. will eine Entschädr-
gungotlage anstrengen, svdaß das Gericht sich mit der Sachebetchnftigen wird

Berbandstag der Postbeamtinneu. Die Eröffnung deS
in Hamburg tagenden S. Berb -mdstages des Verbandes der
centschen Reichs-Post- und Telegraphenbeamtinnen ge-
stattete sich zu einer erhebenden Feier in der Ernst Merk-

an der etwa 1500 Personen teilnahmen und die
Spitzen der Behörden und vieler Frauenorganisationen
vertreten waren. Ans dem Geschäftsbericht der ersten Vor¬
sitzenden, Fräulein Else Kolshorn -Berlin , ist hcrvvrzu-
hcben, dass der Verband im verflossene'» Berichtsiahr trotz
^5 . Beamtenabgangs aus den abgetretenen Gebieten non
2-, 53b Mitgliedern auf weit über 31 000  gestiegen ist. Der
Vervandstagnng vorher ging eine Sitzung der ans Ver-
oandsmitgliedern gebildeten Genossenschaft für Erlntzungs-
heime für Post- und Telegraphenbeamtinnen , in der über
den Ankauf des ersten Erholungsheims , Haus „Thüringen"
in Bad Liebenstein, SEen -Mrinigen . berichtet werden
konnte Das herrlich auf einer Anhöhe am Rande der
. ii)otT inmitten bet  schönen Knrantatzen oelenenc Anwesen

mit 60 Betten und würde für den Preis
Mark erworben. Die Eröffnung ist auf den

30 Rkai in Aussicht genommen. Es wurde in einer Ent-
sciureßnng aufs Nene die Forderung nach restloser Oeffnnng
aller Tätigkeitsgebiete der Reichs-Post- und Telegraphen-
verwaktnng für die weiblichen Beamren und nach gleichen
Annahme-. Ausbildnngs -, Prüfungs -, Anstellnngs- und
Beförberungsbeöingnngen für beide Geschlechter erhoben.
Eranleln Tassler-Spandan berichtete über die Todes- und
Juvaliditätsstat ' stik des Verbandes . 5» v.  H . aller Pen¬
sionierungen erfolgten wegen Nervenleiden. Zwei Be-
amttnnen gingen wegen Zkervenzerrüttnng nach Betriebs-

Helwillig in den Tod. Der Dienstleitnngsbetrteb
richte schwere Verheerungen an der Gesundheit der Be-
amtinnen an. Die Verwaltung , die hier an Kabeln und
Klinkenfeldern sparen wolle, erreiche durch den Dienst-
leitnngsbctrieb den größten Verbrauch an Menscherimate-

Fräulein Rüdiger -Berlin referierte über Ans-
bildungs - und Unterrlchtsknrse und forderte die Möglich-

M llründlicherer Dürchbildung der Anwärterinnen und
verilfttcher Fortbildung der Beamtinnen durch Ausbau der
Schulämter und Zulassung zu den AiiSbikdnngskurscn der
männlichen Beamten. Herr Ministerialrat Prenß prüzi-
sterte als Vertreter des ReichsvvstministeriumS den Siand-
pnnkt der Behörde zur Befoldunas - und Perfi' nalre °vrm
der Beamtinnen , der nrimnter starken Widerspruch
fand. In bezug ans die Personalreform glaube die Ver¬
waltung die verfassungsmäßig gewährleisteten Ansprüche
s » ^ erfüllt ' » haben. In der Beiolöungsreform . fei;

_Reschspostministerinm leider beim Reichsfinanz-
mlnttienum mit seiner energisch verfochtenen Forderung
auf Hoherbewertnnq der Beamtinnen nicht durchgcdrnngen.
. . Der Südwestdentsche Handelskammerausschuß für
Hotelgewerbe und Fremdenverkehr bekaßte sich in seiner
letzten Tagung in Karlsruhe , die eine rege Beteiligung
von Vertretern fiidwestdent'cher Handelskammern . Hotel-
oesttzervereine und Fremdenverkehrsvereine auswies mit
oer Frage eines Vattitaanfschlages für alle nicht im Reichs-
lnland ansässigen Hotelgäste. Der Ausschuß billigte im Hin¬
blick ans die allgemeine wirtschaftliche Notlage den kürzlich
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Iubilats ?-
Roman von Margaret Laube.

(1_, Fortsetzung .! N̂achdruck verboten .)
Sie wußte nicht, was sie zu dem sagen sollte, der nicht

mehr spielen durfte — sie fand gar keinen Trost : sie legte,
ohne sich zu besinnen, ihr ganzes Mitempfinden in die
beiden dünnen Aermchen, die sie ihm rasch um den Äkacken
^lang und in die kühlen Kinderlippen, die sie wie ein
Hauch ans seine Wange drückte- Die braune Kliabenwangc.
war heiß !>nd sie schrak heftig zusammen.

Einen lllngenblick sah sie ihn noch an — bekam große.
ruM ? Augen voll ängstlicher Fragen — dann huschte sie
davon. Sie warf die nackten Besuchen beim Laufen ans
und das weiße Kleid umflatterte sie. Albin starrte ihr
lange nach. Dann Machte er sich wie im Traum auf den
Weg. den anderen nach.

In dem Saal , in den sie kamen, stand schon dicke heiße
Luft und ein Eiernch von Bier und Mensthen wogte burch-
-tnanber . Und setzt wirbelte der Staub ans und ein
SMlerfen und Trampeln begann. Die Bauernburschcn
holten sich ans der Schar der Mädchen die begehrtesten her¬
aus und ein gleichmäßiger, stampfender Lärm füllte von
nun an den Tanzfaal.

*'ltM̂t schob einmal ein gutmütiger Bursche
den Musikanten ein Glas Bier herauf, das sie hast io fee-rifn.
sontt aber war eS kaum anders hier als beim lieben in
dem großen Zimmer am Nordlor nur daß allmählich die

erstickender wurde und die Hitze der tanzenden
0 'ensmen zu ihnin aufrvallte und sie mit widerlicher Zu¬dringlichkeit umgab.

Albin sah kauni elwas von seiner Umgebung- Erträumte.
-Wie hatte -bas kleine Mädchen geheißen, das ihm die

Traube schenkte? — Valeska ? — Hatte de,- feine alte Herr
sie nich' so qcriisen? BaleSka! - Konnte man so heißen'?Er batte den Namen „och ittt gehört.

Wie war sie zart und hell gewesen: weiß und schimmernd
wie ihr Kleid. ES war wob' . Seide, dieses Kleid - Machte
Albin, Er hatte einmal ein Stückchen Seide bei der Mutter '

gesehen, das hatte so geglänzt und runde Lichtpunkte ge¬
habt — das weiße Kleid der BaleSka war sicherlich ausSeide-

Und ihr Haar ! Ikoch nie hatte er solches Haar gesehen!
Es war ganz silberhell, dieses Haar , und so fein, als könne
man gar nickst das einzene Fädchen allein wahrnehmen in
dieser schillernden Masse. Und zwei hellblaue Augen hatte
sie gehabl — oder waren sie hellgrün qoivesen — so licht-
grün wie der Himmel morgens , wenn ihn der erste Strahl
der ausgehenden Sonne färbte ? —
„ Er dachte an die Traube , die in seinem Radmantel
steckte. Konnten Menschen solche Früchte im W-nter in
wrem Hause baben, solch wunderbare , seltene Früchte??
«ktzin hatte einmal vom Vater ein Scheibchen von einer
Apfelsine bekommen, die der Spezereihändler dem Baker

frei einem ^ onbefT eö nmr mie ettt frent5*
"Niger Duft in dem gelben Scheibchen gewesen in welchem
rötliche Adern saßen, die aufsprangcn und in Safi zer¬sprangen, als er hineinlstß

Und etwas Fremdartig Schönes war auch diese dunkel¬blaue Traube.
Gab es denn Menschen, die solche Wunderdinge täglich

haben konnten? Er hatte einmal ein Glashaus gesehen in
welchem die großen Weintrauben an den Wänden hingen
"ßtttst durch kleine Stäbe und eine warme Lust batte die
Glnsschetben mit Fenckstiakett beschlagen Ein solches Glas-
Hans wußte Valeskas Vater auch besitzen damit er im
Winker blaue Trauben essen konnte — sicherlich. Reich
mußte Valeskas Vater sein, unermeßlich reich?

Die derben Menschen in ihrer kreischenden Lustigkeit
vitten ,m Saal dränatep sich plötzlich deutlicher vor seine
Augen: wie waren sie widerlich mit ihren heißen Gesich¬
tern — und ihrem Geschrei!

Baleska hgtte kühle, weiße Hände gehabt und ihr
kleiner Mund hatte sich wie eine Bjume auf sein Gesichtgelegt . . .

Eine ganz fremde Rührung überkam ihn wenn er an
diesen kleinen Mund dachte und an die weiß.- Elfengestalt
ln deni warmen Raum , in welchem es blaue Traube « im
Winter gab.

gefaßten Beschluß des Verbandes der Hotelbentzervereine
Deutschlands, wonach 2luslänöern die Hotelprcise in ihrer
eigenen Landeswährung zu berechnen sind unter Zugrunde¬
legung der Friedenspreise als Mindestpreise und des Frie-
deitSkurses der Mark, oder aber Zuschläge auf die J .nlands-
preise bis zu 300 Prozent erhoben werden können. Valuta-
anischlüge seitens Restgurants -, Bäder- und Kürverwal-
tllngen werden gleichfalls für gerechtfertigt erachtet. Die
Eirichtung besonderer Gastwirtskammern hielt die Ver¬
sammlung auch für die Gastwirte selbst nicht für emp-
fehlenswert, da deren Interessen am besten durch die Han¬
delskammern verfolgt würden. Beunruhigung rief die
Verurteilung einer Anzahl ehrenwerter Hoteliers sogar zu
Freiheitsstrafen hervor, obwohl nur für angemessene Be-
rotiigung der Gäste gesorgt würde. Der Ausschuß ver-
wahrte sich gegen die Unterstellung von Hoteliers unter die
Wuchergerichte. Solange dies noch geschieht, verlangte er
vorherige Anhörirng der Handelskammern und Einrichtung
einer Bernfungsinstanz.

Die deutsche Geschäftsmvral. Der Inhaber einer Groß-
!**?** m Hannover , der sich behufs Anknüpfung von Ge.
tchaftsverbindungen an etile Firma in Finnland wandte,
hat von dieser eine Antwort erhalten , der wir solgendes
entnehmen: Wir bekennen uns hiermit zum Empfange
Ihrer w. Zuschriften vom 12.. 23.. 24., 25.. 26 und 31. März,
von deren Inhalt wir Kenntnis genommen haben. Des
unregelmäßigen Postverkehrs wegen trafen dieselben alle
gleichzeitig ein. Wir nehmen gleichzeitig die Gelegenheit,
um Ihnen für Ihre Mühe unseren verbindlichsten Dank
"Uszusprechen. Auf Grund der unsicheren Verhältnisse, welch«
T o - Deutschland  herrschen, haben wir uns noch zu keinem
Beichluß in betreff Ihres werten Vorschlages durchringen
tonnen . Tie helitzntage immer" mehr um sich greifend«
**” i u kWa >sigkeit  der dcirlscheu Firmen , ihre Ge-
nelarheit. die gute alte, echt deutsche Getchö'tsmvrai beiseite
zu ichieben, sowie die direkt an Ausbeutung grenzenden
Prelle haben es bewirkt, daß wir uns zweifelnd zu Ihrem
werten Vorschläge haben stellen müssen. Wie die Dinge
aber z. Zt . liegen, scheint jedoch wenig Hoffnung vorhanden
zu sein, daß nnsere Geschäftsverbindungen mit Dentichkand
cen llmfapg annehmen werde«, wie wir anfangs gehofft
hatten. Die geradezn w nsinnigen Preissteigerungen und

n/rvv 'e Unsicherheit achen z -Zt rede normale Ge-
lchaftsverbindnvg nnmög' ich. Wir sehen uns daher leider
gezwungen, fi>: Interesse unterer Mitglieder die nötigen
Waren aus Sc i>edeir. England und Amerika zu beziehen,
da die dortigen Preise, ungeachtet des hohen Kurses doch
billiger zu stehen kommen als die dent'chen.
* ®nan S,cr’ amt?;^ aK,r l* (cn  vom 1. Juni . St erbe fäll  er

Äß Mm: Witwe Julie Alzen, aeb. Cloutb. 68 Jahre : Ehe-fmu Tberese Schaber, nett. Poitz. 40 Jahre : Ehcirau Klara Proe-
«b . Barth 72 Jahre : Gdefran Elisabeth Hass. geh. Staubt.

45 Jahre . Am 3». Man Kind rtto Bargen, 2 Monate: Witwe
2«6< Weidentcsse53  Jahre : Kind Mathilde

vink. 3 Monate: Tr. mgen. Richard Borcbers, 37 Jahre

llnrhaus :: Thegter :: ve rträye :: Vereins usw.
fi nä e. 1«?i r '̂ ert . in. -der Marktkirche am Mittwoch UNb Ubr wird -rrl Else Tankewitz.vom Nassauischen LavbeStheater
miiw'rkcri. igr den verdn,derlei, H-rrn Groell ha' sich Herr Kam-
^ 'ES EimstÄndner ttcundiichst bereit erklärt, zu fistelen.
spen̂den̂ ^ ^^ " dls sollst auf der Orgt-l einige Borträae

Preuß.-Silitd. ttlafsen-cotterie.
Montag, 31. Mai , vormittags.

15000  M . aus Nr . 36653-
5 00 0 M- auf Nr . 79 002. 183 525. 218 293, 227 053,
3 00 0 M. aus Nr . 4030. 18 296, 18 498 29 288'

46 190. 50 608, 54 031 56 521’ ‘ 57 578
64 441. 81 010, 83 436 97 585, 107 683'
125 031 138 048, 141 278,143 022 149 734

181 291 181 934, 188 848. 191 832,194 412'
202 680, 20» 910, 216 351. 216 974, 220 798'

233 329.
29 518,
59 314,

110102.
161127,
198 132.
232 178.

Naßau und riackbargedieren.
r - * .°« der Mainebene. 31. Mai . Tie Heuernl

hat in vie-eu Gemarkupgen der Untermainebene bereit
ihren Anfang genommen. Sie liefert in diesem Jahr
einen Ertrag , selten stand das Gras so dickst wie öiesma
wo eine günstige Frühjahrsfliitternna seinen Wuchs aui
beste förderte. Ouantitativ übertrifft die Heuernte de
Jahres 1920 die der letzten Jahre ganz erheblich. Hofsenl

iDr!r |l.c a,ut, eingebracht, womit der Futternot voreri
erheblich adgeholsen wäre Entgegen früherer Gepflogen
heit nehmen unsere mehr rationell denkenden Landwirt

„j.e Heuernte unt reichlich 14 Tage früher vor, um ba.
Gras schon vor oder doch während der Blüte ,ut mähen. i>
nt öfeiem Zustand das Heu von weit besserer Qualität ist.
« . ht  fl . M . 31. Mai. Opfer des Wassert
. etnt  im offenen Main fanden am Tonntag zwolunge Leute den Wellentod.

„Ich will nicht mein Leben lang für diese Menschen da
unten spielen." schrie es in ihm. „ich will nicht fiedeln,
damit sie sich mit ihre« derben Körpern herumdrehen kön-
■tett ‘' ni  lachen! Ich will auch unter diesen Menschen sein,
die still und fein und kühl in ihren großen Zimmern stehen,
und weiße Kleider tragen und nicht arbeiten müssen- son¬dern spielen dürfen - "

Unt»so zarte, weiße Hände tuchen wie die kl -- BcAes-a-
w glühender Wunsch nagte sich in seine Seele hinein.
Der Wunsch nach Reichtum, der ihm zum erstenmal bewußt
vor die Augen getreten war . der Wunsch nach den ,'ützen.
unnutzen, ickiönheiterfülltenDingen des Leben) , und ein
schwaches Dämmern war in dem Kinderhirn , aß er mehr
zu denen gehörte, die dort im Reichtum gingen - daß er
noe ne schön und gepflegt sein dürfe, daß er ein Recht dar-
üui  habe mit seiner Sehnsucht.

_ Ach will üben dachte er und krampfte die kleine Faust
fest um den Bogen. '

Ich will üben, damit ick reich werde, damit ich nicht
ewig für diese Bauern spie' i muß die dort unten tobe«
ml- r^ rf  Schweiß Illid Zigarrenqnalm riechen.
Mir hilft doch keiner: ich muß selber sehen, wie ich reich
werde, daß ich „ icht in dem alten Radmantel mehr zu
wn ütoutfte — daß ich schöne Kleider tragen kann, wie
Baleska und ihre Freundinnen — —

vVtf) will üben! —
®r ,laui nicht wieder davon los. Die schlummernde

"v r - l^ ves raschen Geistes war ivieder wach geworden
und stürzt - sich auf eine Hoffnung. Auf das glänzende
tznantom eines Znkunstsbildes . da« ein kleines Mädchen

erweckt hatte, ein kleines, gedankenloses Mädchen,
das schon nach zwei Tagen den dunklen, blassen Jungen
vergessen hatte, den eö so schwesterlich geküßt hatte, obgleiches ihn doch qar nicht kannte.

Aber Albin vergaß es nicht. Es wurde ihm zur ersten,
starken Triebkraft in seinem kindlichen, unklaren Streben,
un» er vergaß auch nie den fremden Namen , der für ihn
mit einem hellen Glanz schimmernder Haare und grünlich-
leuchtender Augen verbunden war : Baleska.

(Fortsetzung folgt .)
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Gericht und Rechtsprechung.
dt . Eine Kognakgeschichte. Bor der Strafkammer in

Frankfurt wurde eine nicht alltägliche Kognakgeschichte ver --
öan&elt . Der Maler Peter Wetzet stahl fünf Faß Kognak
mt&wollte sie dem Kaufmann Hermann Stahl  verkaufen,
der behauptete , daß Wetze! sie ihm selbst zuvor gestohlen
habe. Stahl füllte , obwohl er mit Wetzel nicht handels¬
einig geworden war , trotzdem den Kognak auf Flaschen,
«ährend dieser Arbeit erschien ein anderer Kaufmann,
^üt der Kognak wirklich gestohlen war . Stahl bot 30000
Mark Entschädigung , die der Eigentümer zurückwies . Stahl
gab schließlich die fünf Fässer zurück. Es stellte sich später
heraus , daß er die Fässer vor der Rückgabe mit Wasser ge¬
fällt hatte . Die Strafkammer verurteilte Stahl wegen Be¬
trugs zu 75 000 Ml . Geldstrafe und sechs Monaten Ge¬
fängnis. Wetzel zu einem Fahr Zuchthaus.

vermischtes.
Die Nvrdpolexpeditio» Amundsens mißlungen?

Das Kopenhagener „Morgcnbkadet " veröffentlicht
einen Aussatz zu der Nordpolerpedition Amundsens und er¬
klärt, daß die Expedition wahrscheinlich ausgegeben werden
müsse, da der große Polarstrom , mit dem Amunösen sich
über den Pol treiben lassen wollte , seit drei Fahren nicht
mehr in Bewegung gewesen sei. Seit 1017 sei kein Treib¬
eis vom Polarbecken an die Ostküste Grönlands gekommen.
Hieraus müsse man schließen, daß dieser Meeresstrom nur
periodisch eintrete , was auch durch die Feststellungen
Amundsens im vorigen Fahr bestätigt worden sei. Möglich
sei, daß das Treibeis sich in entgegengesetzter Richtung be¬
wege. als er erwartet hatte . Daher müsse damit gerechnet
werden, daß Amundsen gezwungen worden sei, seine Expe¬
dition aufzugeben.

$D0tt
Automobil -Rennen . Beim internationalen Nntomobil-

renneu wurde , wie ein Telegramm aus Indianapolis , 81.
Mai. meldet . Erster Ehevrolet -Amerika , Zweiter Thomas-
Frankreich. Dritter Milton -Amerika . Die Zeit betrug
5 Si rnden , 40 Minuten 16 Sekunden , die mittlere Ge-
sHm digkeit 88 Meilen , d. h. 16 Meilen in der Stunde.
Das Auto Ralf von Palamas fing Feuer in dem Augen¬
blick "o, es die Spitze erreichte.

Bobsport. Der Radsvortklub 07 lE. V.s bat am 16. Mai sein
diesjähriges Otto-Enacl-Eriunerungsfabren zum Austrag ge¬
bracht. Die Fahrstrecke betrug 50 Kilometer . Schon bei der Mel¬
dung zu dem Nennen war vorauszusehen , daß der Kamvf um
den von' £ . Engel gestifteten Wanderpreis ein beiher sein würbe.
5 Fahrer erschienen ain Start . Um 7.10 Ubr gab der Starter das
Zeichen zur Abfahrt u. langsam setzt« stch das Feld in Bewegung.
Nald zogen d'" besten Fahrer den Spurt an und setzten sich an
die Spitze. Nach kurzer Zeit schon kamen Mehl u . Krenzer wegen
Unpäßlichkeit und Kettendcsekt zurück. Ferner erlitt Bette Reifen-
dekekt..konnte aber trotzdem noch hinter Schmidt und Schön nach
Radwechsel den 3. Platz belegen. Es sagten übers Zielband
Schmidt in 1:30:10, Schön 1:30 :10. Bette 1:36:55, Bettner
1:39:40, Müller Jul . 1:39:52. Weichte 1:40:15. Der Witterung
entsprechend ist die Strecke in einer guten Zeit gefahren worden.
—Am Sonntag . 30. Mai kam die Prcistonr des Gau 9 Frank¬
furt a. M. aus der Strecke Wiesbaden—Höchst—Zellsbe 'm und zu¬

rück s50 Km.) zum Austrag . Es wurde in Minutenstart gefahren.
Beteiligt waren 19 Fahrer . Diese setzten sich aus dem R .-Cl. 07
Wiesbaden llli . R.-V. 04 Wiesbaden 111. R.-Cl. Bierstadt (41,
R.-Cl. Eltmlle (21 und einem Einzelfahrer von Eltville zusam¬
men, Die Strecke wurde zurückgelegt in folgender Zeit und
Reihenfolge: Merger Anton 1:43:40, Diefenbach 1:45, Krenzer
Willi 1:46:10. Bettner Fritz 1:46:50. Mehl Karl 1 :49:50.
Traudes 1:51:40, Müller Julius 1:51:50. Trost 1:52:10.
Greubel 1:52:15, Braunstorfinger 1:54:30, Schwenk 1:54:50,
Rot 2:06:30, Wesckike2:09, Reisenberger 2:09:05. Fünf Mann
gaben das Rennen auf : außerdem hatten Beschke und Schreck
Reifendefekt. — Ter Radsvortklub 07 unternimmt am Donners¬
tag, 3. Juni «ine Klubwanderfahrt nach Bad-Ems. wozu er alle
csvortsireunde einladet . Abfahrt 7 Ubr früh vom Vereiuslokal
„Westendbof". Sehwalbacher Straße . — Der Gauoertreter des
Bundes Deutscher Radfahrer labet sämtlich« Jugendkahrer des
B . D. R.. sowie auch Nichtbiznd«« nitglieder für Donnerstag
(Fronleichnam ! zu einer Jugend wand erfahrt  durch das
Scheidertal ei». Abfahrt morgens 9 Ubr am „Scdanvlatz ". Die
Strecke ist 47 Km.
, Wandervereinigung 1912/19. Donnerstag , den 3. Juni
(Fronleichnam !. Wanderung ins Tbcisbachtal. Treffpunkt vor¬
mittags TA  Ubr Ecke Taunusstraße und Geisbcrg. Führer:
Mar Hies.

Volkswirtschaft.
Berlin , 1 . Juni 1920-

v.k.
Kriegsanleihe . . . . 79.
4 Eeichsanle'ihe . . . 74.
3i/j . . 4o. 67.
3 . . do. 63.
4Pr . Konsols. 74 .
3g, Pr . Konsols. . . . 60
3 . . . . do. . . . . . . 57

545
30

159
159
183
153
262
194
164
215
250
403
214
228
240.
299

Berliner Börse.

Schautnng.
Lombarden.
Hamburg-Amerika
Nordd.Llovd . . . .
Perl . Handelsyes.
Damstädt . Bant .
Deutsche Bank
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.
All gern. Elektris. ,
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz.
Bochomer Gnss . .
Bnderns.
Chem. Griesheim .
Obern. Albert . . . .
P »linier Motoren .

25

207 -75

L.R.
79 .75
74 .90
67 .30
64. -
74 30
61. -
58 .40

522 -
32 62

160 -
161 .25
183 . -
154-
»61-
193 50
163.25
218 25
852 -
400 -
216 -
236 -—
237 -
29".30
509 -
207 50

Deutsche Brddl. . . .
ficnt.sch Lmccntorg
Deutsche Warfen . .
onsenklrchen . . . .

-T>ener.
/ chster Farbwerke
Kalt Ascherslehen. .
K'.sth. Cellulose. . .
Lahmerer.
Lao rahlitte . . . . . .
Lindes Eismasch. . .
Oberschles. Eisen . .
Phönix.
Rheinische Metall. .
Ehein.Stahlwerke. .
Riebek Montan . . .
Schnckert.
SiemensL Halske. .
Ver. Odin. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Neuguinea . . . . . .
Otavi Minen.
Otavi Genösset. . . .
Tiirkenlose.
Ungar. Kronenrente

v.K.
670 . -
250 .25
351 . -
265 . -
243 -
332 .50
354 50
210 .-
162 . -
199-
195 . -
214 .50
339
230.
290 .50
275 -
157 . -
230 50
540 -—
244 . -
499 -
595 -
400 . -
3Q5 . —

32-

T,.K.
660 - -
249 50
321 . -
271-
252 - -
335 . -
353 -
l a0- -
160 . -
187 . -
198 . -
209 -
345 . -
221 -
293 -
265 . -
167 . -
276 -
266 -
555 . -
242 . -
500 -
602 . -
411 - -

31 .75
Berlin , 1. Juni. Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlnngen fSr

Heiland. .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. .
Dänemark. . . .
Schweden.
Helsinglors.
Italien.
London. . . .
New-York . . . . . . .
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn. .
Wien (ln Dentsch-Oesterr. abzestempelt
Prag . . . . .
Budapest.

31. Mat 1920
Geld

1358 .60
307 .20
654 30
636 .80
801 .70
184 -80
219 .75
145 .85

37.20
292 .20
679 30
619 35

29 -98
28-97
85-30
21 72

Brief
1361 -40
307 .80
665 -70
633 .20
803 30
185 20
229 .25
146 15

37.30
292 .80
639 70
620 -65

30 02
29 .03
85 .40
21 78

1 Juni 1920
Geld

1408 -60
314 -70
684 30
654 -30
824 -20
204 -80
224 -75
151 -35

39 20
299 .70
634 35

28 9"
27 -7
21 72

Brief
1411 -90

315 -30
685 -70
655 -70
825 . 80
205 20
225 .25
151 -65

39 .30
300 30

701 80 703 20
635 .65

29 .02
27 .78
86 .20
21 78

Börsen und Banken.
Deutsche Svar -Prämienanleihe . Die nächste große Gewinn-

und Auslosungszietzmig der deutschen Svar -Prämienanleille fttw
det am 1. Juli statt . Bei dieser Auslosung werden (wie alliäbr-
lich zweimall 2000 Gewinne im Betrage von 28 Mll . ausgelost.
Außerdem findet am 1. Juli 'eine Ausloiungsziebung statt, und
zwar werden 2V 000 Stücke mit Bonus 11080 vlus 1000 JC)  im
Gesamtbeträge von 41 Mill . ansgelost: dazu kommen weitere
20 000 Auslosungen mit 1080 Ji  für das Stück <1000 vlus
5 Prozents in einer Gesamtböb« von 21 Mll . Tie Aufwenduns
des Reichs beträgt mithin iür 'Gewinn«. Zinsen und Bonus zum
1. Juli 82 Mill . M Die Gewinn- und Auslosungssummeu. der
Bonus sowie sämtliche Rechte stehen auch demienigen zu. welche
ihre Stücke bei Darlebnskaffcn zu 85 Prozent des Börsenkurses
belieben haben.

Handelsnachrichlen.
Wirtschaftsausschuß der Handelskammer Wiesbaden,

Der Wirtschaftsausschuß der Handelskammer , der unter
dem Vorsitz des Handelskammerpräsidertten Kommerziell-
rat Fehr -Flach am 26. Mai im Sitzungssaale der Kammer
tagte , befaßte sich mii der Festsetzung des Handelskammer-
beitrages für das neue Rechnungsjahr . Es wurde be¬
schlossen. den Beitrag cndgültia erst festzusetzen. nachdem
das Ergebnis der Steuerveranlagung bekannt ist- Den
Vorschlag der Vereinigten Handelskammern Frankfurt-
Hanau . eine Besprechung über die Verbesserung des deut¬
schen Durchgangsverkehrs abzuhalten , nahm der Ausschuß
an . Die Kammer wird an der Besprechung teilnehmen.
Zugleich soll der Magistrat der Stadt Wiesbaden gebet «»
werden , seine besonderen Wünsche für die Regelnng deS
Durchgangsverkehrs bekanntzugeben , damit sie gegebenen¬
falls von der Handelskammer bei der in Aussicht genom¬
menen Besprechung mit vertreten werden können . — Dem
Antrag eines Fnteressenten , Schritte zur Beseitigung d«8
Prädikates „Hoflieferant zu unternehmen , wird nicht ent,
sprachen , da hierfür ein allgemeines Interesse nicht vor-
liege . ZuNi Schluß berichtet« in Vertretung des beurlaub¬
ten Syndikus Dr - Otto der wissenschaftliche Silssarbeitev
Dr . Meuser über wichtigere Vorfälle aus der Tätigkeit der
Kammer fett der letzten Sitzung.

rioch nicht genug de« Elend«?
Auch noch Rätediktatur und
völliger  Untergang?

Hur « in e Rretungr

Hauptschristlelter: Bernhard Grothud.
Verantwortlich iür deutsche und auswärtige Politik: B. Grothu « ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und oolkSwirtschaftliche» Teil:
SB. E. Erseuberger:  fflt Stadt- und Landnachrichten, Gericht and
Sport : Hel » , Gorrenz;  für die Anzeigen: Iah . Batzlrrzj
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verla, » . Anstalt  G .M. H.H,

iSmtlich in Wiesbaden.
9-

Stoss Nadif. Inh.: Max Helfferioh KRÄNKEN - FAHRSTÜHLE
iiiiiiiiiiiiiii!iiii!I!iiiiiii!iiiiiiii!iiiiiiiiiiiiii!iiiiiiii!!!iiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiii j ür  Strasse und Zimmer.

TaiinUSStr . 2 Verkauf und Miefe.
Bedienung kann gestellt werden. Telefon 227 und 6527.

Heute Nacht entschlief sanft mein lieber Mann

Herr flloys Mayer
im 76 . Lebensjahre.

Maria Mayer, geh. windscheid.
Wiesbaden , den 1. Juni 1920.
Solmsstrasse 5.

Einäscherung am Freitag , den 4. Juni 1920, vormittags 11 Uhr im
Krematorium des Südfriedhofes . — Blumenspenden dankend verbeten.

Schwarze Uleider
Schwarze Blusen
Schwarze Bocke

Trauer -Mte
Trauer-Schleier
Trauer -Stoffe

vou üer einfachsten bis Zur
elegantesten Ausführung.

Vlumenthal
üh
W

Todes-Anzeige.

Am 31. Mai verschied nach längerer
Krankheit unser lieber Bruder, Onkel'und
Schwager, der

Kgl. Majora. D.

Ludwig Philgus.
Im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Philgus
Generalleutnant a. D.

z. Z.: Wiesbaden, 1. Juni 1920.
Stiftstrasse 25.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 4. Juni
1920, vormittags 10*/* Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofes nach dem Noldfriedhof statt.

AhebWi>er8elmi>e-u.ArichlWen
kt  einjelnen Smiörairfe

20. Mai bis 12. Juni 1020.
Sämtliche Betriebsinbaber oder deren Stellvertreter , die

in hiesiger oder in einer anderen Gemeind,: Flächen mit Weizen,
Svelz . Roggen, Gerste. Hakcr, Gemenge ans Getreide aller Art.
Frühkartoffeln (Ernte bis 15. Septembers und S-sälkarloiscln
(Ernte nach 15. Septembers bepflanzt baden und di« Bewirtschaf¬
tung ihrer Grundstücke von hieraus bewirken, werden hiermit
aufgefordert . ihre Angabe« über den seldmätzigeo Anbau von
Getreide und Kartoffeln nach Nr. il Hektar — 4 Morgen —
100 Ars im Rathaus , Zimmer 47. vormittags bis »um 12. Juni
ds. 3s . zu machen.

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er nach der Verord¬
nung des Hrn . ReichsernäbrungsministerS v. 20. 4. 1020 verpflich¬
tet ist. nickt od. wissentlich unrichtig oder unvollständig macht, oder
wer das Betreten der Grundstücke oder die Einsicht in die Gc-
schäisbückier verweigert, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
und mit Geldstrafe bis -zu 10 000 Ji oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Wer fahrlässig Angaben nicht oder unrichtig
oder unvollständig macht, wird tni Geldstrafe bis zu 3000 Ji
bestraft.

Wiesbaden, den 31. Mai 1020.
_ _ Der Magistrat . (*884

Bekanntmachung.
Die öieSiährigen öffentlichen, unentgeltlichen Impftermine

finden an den nachstehend angegebenenTagen im Gebäude der
ehemaligen Oisiriers -Sveikeanstalt, Dotzheimer Straße Rr , 3.
von nachmittags h'A Ubr ab statt imü zwar:

0. -

s. .
7. ,
8. .

10. .
11. .
12. „
14. ,

1. Juni
2. „

4. „
5. .
7. .

0.

. 21.. 22.

as bezüglich der Wiederimvlun«:
am 3. Mai für die Knaben der Schule an b. Lnisenstr. u. StiMrb«

» 4. » „ m an der Riederberg- u. Ka¬
stellstraße, sowie für all«-
Kinder von Klarental , der
Mainzer Straße und den«
Rettnngshaus , !

- m m w an der Blumentbalstraßs
und Schnlbrrg,

- - * « am Blücherplatz. !
- « . . «m Blücherplatz.
>. - » - am Gntenbergvlatz.
* » v an der Lehrstraße,
.. ., u an der Lorcher Straße,
.. Mädchen - » an der Rbeinstraße.
- - » - an der Rbeinstraße sResth

Blumenthalstr. u. Niederb^
,, - - - cm der Bleichstratz«.
- - — - ander Bleichstrabe (Restl

und Stiststraße.
- M am Gittenbergvlatz.
» - » ,:•! w an der Kastellstraße,
- * » m an der Kastellstraße sRestl

und Lebrstraß«. :
- v 1 w an der Lorcher Straße,

- am Schulberg.
10. „ «- » Knaben des Reform-Realgymnasiums.
11. - - - „ der Oberroalschnle.
4?- » - - , d. beid. Gymnasien n. Fallers Jnsilti.
14* ” - 7, Mädchen der höheren Schulen und Institute.

i>s bezüglich der Erstimpfung:
für die in den Mon. Jan . und Febr. gell. Kinder.
- - - - » März und April gell. Kinder,
" - - ’•> - Mai und Juni gell. Kinder^
- - - - - Juli u. August gell. Kinder.

" » Akvt. und Okt. gell. Kinder,
" , », " . .. - Rov. und Dez. geb. Kinder.

Die Nachschautcrmme finden allgemein eine Woche später.
L°L "u " ags tz Ubr statt, ausgenommen am 12. Mai , an welchem

ÄA* 6- ®<“ “»
j » * ® sä : ss ® '

t nb  rosenartige Entzündungen tm Laufe des Jahres
die Ämvfunaen" 'statt ? K  ' )mx>' nna  öbtt «loschen sind, finde»

am 6. September für Wiederimpfling«.
o» J2P 7- September für Erstimvsiinge.
Nachschamermin« wie vorangegeben.
Aus die Vorschrift, nach welcher die Eltern deS JmvMng « od»

deren Vertreter dem Jmvsarzt vor der Aussührnng der JmRuna
über srubere oder noch bestehende Krankheiten deS KInbeS Mit.
teilung zu macken haben, und die Kinder ,um Jmoktermine mit
rem gewaschenemKorver und mit reinen Kleidern gebracht werdenmüsimi. wird noch besonder? bingewiesen weroen

Jmpfpslichtig sind alle im Jahre 1010 und früher geborenenKinder , soweit sie nicht bereits mit Erfolg aeimntt
aber nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern 'übenftnnbe»
haben , ferner diejenigen Kinder, welche in frübe?en Jollen
Een ^worden sind^ ^^ °6et  ^ mofunfl  vorschriftswidrig ent,

te . Ä' ln7| S,S„ tteÄ “Ä
'il*  Ä 5'!2 en Z « «anssetzonoen wie vorstehend!baß neben den amtlich anze-

stellten Jmviarzten , auch leder approbierte Privatarzt zur Bor«
nähme von Impfungen berechtigt ist. »
kmn fr ™ *»« ' aufmerksam, baß Abkmvsnnam»stattfinden und baß der zur Verwendung

»tr5 fft0ff ÖUS bCm ftaatIi<ficn  ämoflnflltnl »u Cassel
- Wiesbaden, deq m , - Der

23. „
24. .
25. i_
28.



Seite 4 Morgen-Ausaabe
Nassauisches LanLestbeater.

KtttBUg , 1. Juni , aßenhs 7 Uhr. (« . Borst.) ALonnewutt T.
„ Das Rdringold
yii zwei munlungeu (oicr Szenen).

B»rah««h «As der Lrilogic „Der Ring des Nibelungen" von R. Wagner.
Wota», . . Herr Audra
Lonner . . . . . . . Herr Geisse-Wmkel
Froh . . . Herr Busch
2oge, . . « . . . Herr Hemel a. T.

lGtitter)
Kasoll, », » » » > « » . . . Herr Kipnis
Fasoer , Herr Nosalcwicz

Wiesen)
«lberich, . . . . Herr Mechler
Mime. . . . . Herr . Schorn

sSitbelungcn)
^icha , » » » » « . » ,»  Frl . Euglerth
Srera . Frl . Gcycrsbach

. .  —
Woglinde, Frl . Bonimer
^ ,iiunde, Frau Miiller-Reichel
Sl - Mlbe . . Frl . Haas

Whetntdchter)
Nibelungen.

Schauvlatz der Handlung: 1. Szene: J „ der Ties- des Rheines. 2. Szene:
Frei « Wegen», aus Bergcshöhe», am Rheine gelegen. 8. Szene: Die unter¬
irdischen Klüfte Ntbclheimo. i Szene: Freie Gegend, auf Bcrgcshvhen,

am Rheine gelegen.
Ende gegen 9.80 Uhr.

EVrelpl - n : Donnerstag , ',.80 Uhr : Die Walküre. Abonnement A. -
»rettag , 7 Uhr : Französische Borstellnng. Ansgchobencs Ab. — Samst .ig,
5 Uhr: Der Ring des Nibelnngc»: 2. Tag : Siegsried. Ab. B. — Sonntag,
nachm, s Uhr : Sonderoorst. f. d. Gkwertschasten: Die Berlobnng »ei der
Satern«. Hierauf : Ter zerbrochenegrng . Aufgeh. Ab. Abends 8.30 Uhr:
~ e Fledermaus . Ab. (J. — Montag, 7 Uhr: Zum erste» Male : Ter Herr

^ D. — Dienstag , 5 Uhr: Der Ring des Nibelungen: 3. Tag:
Götterdammernng. Alk. t>.

"" Residenz- Theater.
Mittwoch, den 2. Juni 1920. Abends 7 Uhr.

Dir Fra « im Hermelin.
vperctte »n 8 Akten von Rudolph Schauzcr und Ernst Welifch, Musil von

Jean Gilbert.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Btlma Marbach, Emm»

Delerg, die Herren : Eduard Bäh, Oskar Bugge, Earl Ehrhait -Hardt, Hcr-
svann Krtedenretch, Kurl Stolzenberg, Hermann Barndal.

Ende nach 9LV Uhr.
Spielplan : Donnerstag , 8. Juni , 7 Uhr: Orpheus i» der Untcr-

melt. — Freitag : Wiener Blnt . - Samstag : Ihre Hohcit, »io Tiinzerin. —
Sonntag , nachm: Schwarzm aldmädel. Abends: Tic Fra « im Hermelin.

- » Rurhaus zu Wiesbaden . —
Mittwoch, den 5. Juni 1*20, vormittags 11 Uhr:

- „ Bormitiaas -Äonrrrt.
KoBjeri des städtischen Kurorchestcroin der Uochbrnuncu-Anlagc. Leitung:

Herr Konzert Meister Wilhelm Woli.
1. Eh- ral : «Wachet auf ruft uns die Stimme". i.  Ouvertüre zu «Die

schone Galatc" von Suppe . — a. Roiuaiize aus „Figaros .Hochzeit" von W.
SI. Mozart. — z. Freudensaloe», Walzer von I . Siraust. — S. Noctnrue
auS »Ein Sommernachtstraum" von F. Mendelssohn. — g. Potpourri ans
»Die lustige SSttwc" von Fr . Lehar.

J1!!*' diachuiittags -Konzert . 2«!. Abonnements-Kouzert.
Städtisches » urorchester. Lei!.: Herr H-rm. Armer. Städt . Kurkapellmctster.

l . Fest-Onvertnr « von A. Lentner. - 2. Finale aus der Oper »Euryanthc"
»on C. M. ". Weber. — 3. Der verklungene Ton, Lied von A. Sukitvan —
4. « , »»» capriscios» »on F. Mendelssohn. — 8. Ouvertüre zu .Ros«,
wunde" non F . Schubert. - «. Frühlingskinder , Walzer von E. Waldteufel.
•— 7. Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten" von A. Matllart.

KMtifrrJ1?1* * - , Morart -Abcnd . 8- #.so Uhr.
städtisches Kurorchester. L-,t .: Herr Herin. Jrmer . Stadt . Äurkapellmcister.

: Ouvertüre zu »Don Fuan ". — 2. 1 Finale airs »Don Juan ". —
*• Ouvcrtnrc zu »Tie Zauberslöte". - 4. Fantasie aus »Die Zaubcrflötc".- 5. Jupiter -Symphonie-

WEBNI + ILM) 4 E
1S9TEC : D8 ßEKT©ä2&E>WÖ BiUM

Kirohgasse 15 - Telefon 6072

Heute Mittwoch:

Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 2. Juni 1920

■VT * ? *
Anfang Punkt 4 Uhr. — Auftreten sämtlicher Künstler.

Ecke Rheinstr.

WINTERGÄRTEN
Schwalb acherstr. 8 WIESBADEN

Cafd,Konzert -u.Ballhaus
Kein Weinzwang . Bier in Karaffen.

■ ■ Hm
Zahlung der Gemeindeeinkommenfteuer

Die Zahlung der nachträglich angeforbcrten Genleindeeinkom-
Esteuer (Erliohung des Gemetudrstcuerzuschlages von 337.5 auf
4?Lch ProzZ erfolgt voin LS. Mai ds. Io . ab straßenweise nach dem
aut oem Steuerzettel angegebenen Hebevlan.

Debetage sind nach den Anfangsbuchstaben der Strastcn
§t maßgcbeE- 04111 Steuerzettel angegebene Strafe

^ >b L . am 23. u. 2». Mai 1920O bis cinschlietzl. G „ 37 . „ 28.
H

h
V/

K 2»; „ 31. „ ..
N' „ 1. „ 2. Juni „

** 4. f» 5. ,, ,p
V „ 7. „ 8. „ „
L und autzertzalb des Ttaül-

. . . . bernigö am ?». u. 10. Juni 1920.
&er  Steuerzahler , daß sie die-vorge-

^ benutzen, nurdann ist rasche Abfertigung®cI5 «besonders die Pfennige) ist abzuzäblen. üa-
nnt Wechseln an der Kaste vrrinieden wirb, « ei Zusendung aus
bargeldlosem Wege ober durch die Post ist ander der Adresse die
Hebebuchnummer auf den Abschintten vv anzuaeb«,Wiesbaden, de» 17. Mai 19LN. 91 '

Städtische Meuerkaii«. (»tao

Art. Leitung:
Dir. Heinr. Reiatjes.

Künstlerspiele . ~

Willy Ziejier ROSSI 2 Emmery ’s 2
Der beliebte Wiesb. Humorist König der Tenöre Musikal-Akt

Bellachini Gert : Cyklermo
Gedankenleseru.Zanberkünstler Opernsängerin

Serenissimus - Zwischenspiele
Original ! Schall und Rauch Original!

Sr. Durddaudit Serenissimus Hieronymus XVI, und andere beste Kräfte
Bestgepflegte Weine. _ _ _ _ Exquisite Küche.
Unseren verehrten Gästen steht eigenes elegantes Auto zwecks Abholung zum CABARET

kostenlos zur Verfügung . — Bestellung telephonisch unter Nr. 1028 erbeten.
[96771

Privat-Hotel
oder aröd. Kaffee mit Wein-
öi«lc u. Conditorei zu kaufen
gesucht. Angeboteu. K 900 an
ätttbolf Moste, Jrankkurt a. M.

Lllleinmädchen
bnrgerl. kochend, z. IS. Juni
ob. krüber in S-Pcrs.-<dausbalt
gesucht. Nbeinktr. 198. Frau
General Giersberg. _f*

ttüchennrädchen
bei hohem Lohn sofort gesucht.
Pension Christians. Rhein-
straf,e 62. _ (*
Lrdentl. MdKrn od.Frau
täglich vorm. 3 Stunden bei
gutem Lohn gesucht. Stadt-
banrat Petri. Adolfsallec 89.l*

Stundenfrau
täglich 1 Stunde oder 3mal
wSchentlich2 Stmrben gesucht.
.Mrchgaste 17. 2. b. Stein, (f

Zräulein
aus sehr guter Fam.. 21 I.
alt. ivelches deutschu. franz.
spricht. Klavier und Violine
spielt, im Nähen u. Haushalt
bewandert ist. sucht in feiner
Jam . a. Gegenseitigkeit Stelle
als Gesellschafterin mit gkeich-
zcitiaer Betätigung i. Äaush.
mögl. tu Wiesbaden. Offerten
unter W. 3035  an Büro Bock.
Ulm a. D._ OPt.ifiää

Dame
wünscht täglich 1 Stunde Kla¬
vier zu üben iu gutem Hause
Nähe Kurhaus. Off. u. H.984

Familien-Aiisklinste|
UN auffäll., streng diskr. üb. I
vermögen.Mitgift,Lharaht.
Ruf, varleden etc. an allen
Grten gewissenh., von ersten
Rreis.bevor?.Zosähr-Prax.
«Globus " welt Âurkunftei
Berlin WS5. Polsdafnerftr.118

Willst Du?  -
am flbsnd Dich jerstreu 'n

Und wieder mal des Lebens frsun?
Vergessen Merger und Verdruss? - Hemm in den

Simphzissim us.
Dort findest Du die Eleganj; - Hieinkunst, Humor, Ulusiku. Jan3.
Willst Du nun also ganj allein - mit Damen, Freunden, im Verein
Zum „Simpel“ — holt gratis ans  Ziel , Dich unser

Telefon 1028. Pracht-Mutomobil.
[9602 j

Geheimrat Df.  Miessei»
Mitglied der Nationalversammlung

spricht Mittwoch, den 2. Juni 1920, abends 8 Uhr im

PaulinenselilössGliexi , Sonnenöepgcp Strasse
in öffentlicher Versammlung über:

IMe Reich ®tegmwuJiI eit —
auf Scheidewege

Freie Aussprache.

Die Deutsche Yolkspartei
©ptsverein Wiesbaden.

Ge schäftsstelle der Deutschen  Voikspartei, Friedrichstrasse 9, I. Fernsprecher 6474.
Stempel [T~~ i
Schilder. Gravuren. Clichss

fertigt H. Götzen.
Lauggaste 37. * Tel. 2426. kies

H !!l>!!>!,iii,lU!!I>I!,,,,!,!l!!l!!!Ilij>,i!IIlW,!i,j,i,>Ii!iiI!l,,>>ißIlIWlWi!!II!!iIl!,!i,!,!i!!I!I!!>I!,j,!II!i>!lI!I„„j„,IHI[[̂

I Kansthaudliing BeiM
§ Taunusstfasse 18.

| = RADIERUNGEN =
= erster KOnatler wie:

Hahn , Geisslei*
| v . Stuck , Bock

Scheuritzel , Kasimir
1 Uhl , Frank

wieder eingetroffen.

Laut Besdiluss der Hauptversammlung
vom 31. Mai ds. Js. ist der

Gewinn- Anteil für 1919

I Underwood

SCHREIBMASCKENE
zu verkaufen.

Ford . ü »n«e , Papierwaren, Marktstrasse 26.

Deutsche Uolkspartti
Ortsoerein Wiesbaden.

Geschäftsstelle Friedrichstrasze 91. Tclcio» 0474.
Wir bitte» unsere Mitglieder uud Parteisreuude. die uns au-

lanüch der ReichStagSwabl zilkommendcu Geldbeträge, an unicre
Geschäktsstette abzufitbren. oder bei de, Deutsche» Bank, Zweig¬
stelle SSiesbaüen. Wiitzelmstratze22 auf

Konto Wahlfonds
einzuzahlen. '

Der Zinanzausschutz der Deutschen voikspartei
OrtSgruvvc Wiesbaden.

Unser« Parteisreunde bitten wir, ihre Anmeldung als Mit-
glleü möglichst noch vor dem 6. Juni 1920 rorzunehmeu und sich
haben an unsere GcschäftSstell« zu wenden, die ,u tedcr weiteren
Auskunft gerne bereit tfc. (taa?

anf »/
festgesetzt.

Für die voll eingezahlten Geschäfts¬
anteile findet die Auszahlung der Gewinn-
Anteile von heute ab gegen Vorlage der
Geschnftsanteilbücher an Schalter 1 vorm,
von bis l Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mit¬
glieder , welche ihren Geschäftsanteil noch
nicht voll e ngezahlt haben , um Vorlage
ihres Gesdnäftsanteiibuches zwecks Zu¬
schreibung des Gewinnanteiles . f

Wiesbaden,  den 1. Juni 1920.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis Mergenthal . [1385
Geschäflsgebäude : Mauritiusstrosse 7.

MilchpreisfeMtzung.
.... Nachorn der Stallhüchstvreis für Vollmilch von dem Herr
e-berproir ilten aut Grund einer Berfiiaung der Landesfettstel!

.^ rhu ihr die Provinz Hesseu-Aaffau voll Jl  m
■« l . 0 kl» das Liter erhöht worden ist. ivird hiermit ab Freit«
den ! J „„, ds. Js . der KIeil,!»andrlsl,öckNvreis auf Jt  2 .80 o
Bertclluujisltellefeitgesctzt.

Wiesbaden, deil 31. Mai 1920,
Der Magistrat. U#
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